
1 .  THEMA
Ob freundliche, angespannte oder bizarre Atmosphäre, sie beeinflusst das Verhalten der  
Menschen im Raum. Der Sonnenstrahl am Frühstückstisch weckt auf, regt an und verspricht 
einen guten Tag – es sei denn, er wird von einem unerfreulichen Ereignis überschattet.  
Atmosphäre wird sowohl vom Geschehen und den sozialen Beziehungen untereinander als 
auch durch den Raum definiert. Beide Faktoren stehen im Wechselverhältnis zueinander.  
Welche Rolle spielt der Raum? Und welche Raumeigenschaften sind die Einflussfaktoren? 

2 . KOMPETENZEN
• Raumanalyse und –gestaltung
• Gespür für Komponenten entwickeln, die Atmosphäre ausmachen und erzeugen 
• Verbalisierung visueller Eindrücke 
• Reflexion und Diskussion der eigenen Bedürfnisse 
• Anwendung von Photoshop 

3. METHODE
Mittels Photoshop werden Handlungen aus ihrem Kontext gerissen und durch neue Hinter-
gründe in ein anderes Szenario gesetzt, z. B. wird ein Candlelight-Dinner in einen mit Kunst- 
licht ausgeleuchteten Ausstellungsraum verlegt. Im zweiten Schritt werden Atmosphären  
aus anderen Räumen in den Schulalltag übertragen, um aufzuspüren, was in der Schule fehlt 
und gewünscht wird. 

D I S L O C A T I O N  – W E L C H E  R O L L E  S P I E L T  D E R  R A U M ?
4. STUNDENBESCHREIBUNG
Einstiegsübung  (1 Doppelstunde)
Szenerien werden mittels Photoshop in einen anderen Kontext versetzt. Die SchülerInnen  
suchen aus ihren eigenen privaten Fotos (am Handy oder von Zuhause mitgebracht)  
eine angenehme Situation bzw. ein schönes Erlebnis heraus. Die abgebildeten Personen,  
die Handlung, werden mittels Photoshop ausgeschnitten und in eine andere Szenerie  
versetzt. Kontraste wie innen – außen, Kunstlicht – Naturlicht, Altbau – Neubau etc. ver- 
stärken die Wirkung. Durch den neuen Kontext wird sichtbar, welche Rolle der Raum spielt. 
Anschließend wird in der Diskussion erörtert: Was ist anders? Wie hat sich die Atmosphäre 
verändert? Wird die stattfindende Handlung beeinflusst? Hätten die Gesichter noch den  
gleichen Ausdruck? (siehe Download „Beispiele“) 

Übertragung  (1 Doppelstunde)
Gedankliches Experiment: Die Sammlung der angenehmen Szenen und Orte wird genutzt,  
um sich vorzustellen, wie es wäre, an diesen Orten Unterricht zu haben.
Gestaltungsübung: Die SchülerInnen nehmen ein Foto eines Schulraumes (Klassenzimmer, 
Pausenraum, Schulhof etc.) und montieren ihre Wunschvorstellungen wie Visualisierungen 
hinein. Auch wenn sie absurd und teilweise illusorisch sind, geht es darum, erst einmal  
die Bedürfnisse nach anderen Atmosphären einzufangen. Später kann man fragen, wie  
die Wünsche Realität werden könnten. Das Versetzen in andere Räume führt zu Brüchen,  
die einen Spielraum für neue Lösungsansätze bieten. (Download „Beispiele“) 

Zusatzübung
Der Ansatz des „Versetzens“ ist übertragbar auf die Situation von Flüchtlingen und könnte  
als Visualisierung dienen, um zu veranschaulichen, was es für diese Personen bedeutet. 

5. MATERIAL 

Computer und digitale Fotos oder Ausdrucke und Schere
 
Download: BKK7_Atmosphäre_Dislocation_Beispiele (pdf)
Autorin: DIin Anne Wübben MSc, Architekturzentrum Wien

BE/GEWI/EDV 
Collage © Anne Wübben

L I C H T  :  S P I E L t  :  S C H A T T E N

1. THEMA
Wie ist der Einfluss von Licht und Schatten auf unsere Lebensräume? Kennen wir außer  
dem Gefühl der Dunkelheit noch andere Wahrnehmungen? Was zum Beispiel spüren  
wir, wenn wir aus der Sonne, der Wärme, in den Schatten, die Kühle, treten? Können mit 
Schatten besondere atmosphärische Situationen geschaffen werden? Wir können selbst 
Schatten erzeugen. Wer und was hilft uns dabei? 

2 . KOMPETENZEN
• Kenntnis der Unterschiede zwischen natürlichen und künstlichen Lichtquellen
• Erzeugung unterschiedlicher Schattenarten mit verschiedenen Hilfsmitteln
• Wissen um den Einfluss von Licht und Schatten auf das eigene Empfinden 
• Bewusstsein für unterschiedliche Lichtstärken und Farben und deren Einfluss  

auf Menschen und Tiere
• Definition von Wohlfühlatmosphäre in unterschiedlichen Räumen aufgrund  

der Belichtung (Ruhebereiche, Aktivzonen)
• Grundverständnis von Licht und Schatten in der Kunst
• Erfahrungen in der Schattenproduktion in Form von Versuchen und  

am Beispiel eines künstlerischen Objektes  

 
3 . METHODE 
Die SchülerInnen besprechen und erforschen fächerübergreifend das Phänomen  
»Licht & Schatten«. Mittels eigener Schattenerfahrungen durch Experimentieren können  
sie unterschiedliche atmosphärische Innen- oder Außenräume entwerfen und herstellen.  
Ziel ist es, ein eigenes künstlerisches Objekt umzusetzen, das in einer interaktiven  
Ausstellung präsentiert wird.

4. STUNDENBESCHREIBUNG 
Einführung und Experiment | Physik (1 UE)
Der physikalische Einstieg gilt dem Kennenlernen des Tages- und Nachtrhythmus  
der Erde sowie der natürlichen Phänomene der Sonnen- und Mondfinsternis.  
(Download „Planetenmodell“)

Vertiefung | Physik (1 UE)
(1) Modellhafte Umsetzung eines praktischen Alltagsbeispiels (Download „Sonnenuhr“)
(2) Eigenständige Erzeugung einer Sonnen- und Mondfinsternis (Download „Schatten- 
produktion“) 

Einführung und Konstruktion | Geometrie (1 – 2 UE)
Gemeinsam werden unterschiedliche Schattenformen wie Schlagschatten oder Eigen- 
schatten anhand konkreter Beispiele besprochen und konstruiert. Jedes Objekt hat einen  
spezifischen Schatten. Wie sieht der eigene Schatten aus? Wann gibt es keinen Schatten?  
(Download „Schattenformen“)

Licht & Schatten in der Kunst | BE (2 UE)
In BE werden KünstlerInnen, die sich mit Licht, Schatten und Farben auseinandersetzen,  
vergleichend betrachtet. Die SchülerInnen lernen Maltechniken und Darstellungsformen  
verschiedener KünstlerInnen und Epochen kennen. Ein Lehrausgang in eine Ausstellung  
bildet die Grundlage für die abschließende Diskussion im Plenum. 

Vertiefung | BE (2 UE) 
Kreative Anwendung des Gelernten. Hier geht es um freie Gestaltung, vom Ausprobieren  
von Maltechniken bis hin zum Nachzeichnen von Schattenbildern, unterstützt durch Links  
zu Kunstschaffenden und Ausstellungen. 

Abschließendes Projekt | Werken (2 x 2 UE)
Die textile und die technische Werkgruppe vernetzen sich und errichten gemeinsam  
ein Schattentheater. Thema, Kulisse und Beleuchtung werden im Plenum besprochen.  
Das Projekt wird im Rahmen einer Aufführung präsentiert. (Download „Projekt“)

5. MATERIAL
Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema und Teil der kulturellen Bildung. Deshalb werden 
Recyclingmaterialien wie Schuhkartons, Verpackungsmaterial, Altpapier etc. verwendet. 
(Download „Materialien“)
 
Downloads: BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_Sonnenuhr (pdf), BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_ 
Schattenproduktion (pdf), BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_Schattenformen (pdf), BKK7_Atmosphäre_ 
Lichtspieltschatten_Schattenbildproduktion (pdf), BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_Zusatzmaterial (pdf),  
BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_Projekt (pdf), BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_Materialien (pdf),  
BKK7_Atmosphäre_Lichtspieltschatten_Planetenmodell (pdf) 
Autorin: Univ.-Prof.in DIin Dr.in techn. Marion Starzacher, Kunstuni Linz, Institut für Kunst und Bildung & ARCHelmoma
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